
HUNDERT MILL JLE,

Von Dr artın Fleischmann MH  >

19 März 1966 konnte das Mıll ıll CGollese auf seinen hun-
dertjährıgen Bestand zuruüuckblicken Am est des eılıgen Joseph 1566
wurde von Erzbischof Mannıng Von W estminster als eroöffnet CI -
klärt

Die Gesellschaft der St.- Josefs-Missıionare VO:  S Mall 2ll ıst aktısch
jJuüngeren Datums. Sie erhielt erst 28 Januar 1897 iıhr Decretum laudıs
auf zehn Jahre un wurde endgultıg 25 Aprıl 1908 durch das Decre-
Lum definıtzuae approbationıs seıtens der Propaganda-Kongregation kano-
ısch errichtet

Gleichwohl betrachten die Mill-Hill-Missionare den Marz 1566 als
den Tag ihres Ursprungs. Das Inas nach einem typısch englıschen Kom-

FKuür diese Skizze ıst außer Archivalien des Generalats folgende Literatur be-
nutz worden:

The Life of Gardınal Vaughan, by SNEAD-COox, Vol VII 483;
Vol I1 498 London, Herbert and Daniel Burns X Qates, 1910 (vergrifien)
Cardınal Vaughan, T’he Life of the T’hird Archbishop of Westmainster, Founder
of SE Joseph's Missıonary Socıety, Maiall Hıll, by ÄRTHUR McCORMACK,

M., London/Burns Qates, 1966 X11 351 MCG—V) Da dıe
Biographie VO  =) SNEAD-COxX vergrifen ist, wırd dıe VO  } McCORMACK zıtiert.

Am nde dieser Biographie ist 1ıne ausführliche Angabe VOoO  H „unpub-
lıshed an published SOUTCES of this biography“ finden 39—346).
Es gıbt auch i1ne kurze (90 deıiten) Bıographie Kardinal Vaughans in deut-
scher Sprache: Der erste SE Josefs-Miıssionär un seıin Werk, VO  w} HANns
BRUGGER, Brixen 1941
Letters of Herbert Gardınal V aughan O Lady Herbert of Lea, Edıited by
Shane Le 1€ London/Burns Oates, 1942, XX 1 453 L
he C(onstitutions of St Jose; Socıety. S1ie werden nach dem Jahr des
Erscheinens zıtıert,
Missıonary Gollege Ghiefly for Pagan Natıons (by HERBERT VAUGHAN), Lon-
don/W. Knowles, 1566, MC)
Emigrants for (so0od The StOTrYy of the Mall Hill Fathers, London/Catholic
Iruth dociety 1962) EG)
Annuarıo Pontificıo 19606, (Cittä del Vaticano, 1966 AP)
eitere Literatur siıehe 1ın den einzelnen Anmerkungen.

MC—V
( 11908 enthalt den Wortlaut der beiden Dekrete.
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promi1 aussehen, ist aber wWwI1eE der geschichtliche KRuckblick zeıgen
wırd sachlich rechtfertigen.

Der folgende Beitrag 111 den Leser des deutschen Sprachraums (I)
mıt der Person des Gründers ekannt machen, (IT) dıe Entstehungs-
geschichte VO'  } ıll ıll kurz darstellen, IIL) die KEntwicklung des erkes
waäahrend der ersten hundert Jahre umreißen und schliefßlich (IV) den
gegenwaärtıgen Stand der Gesellschaftt aufzeigen.

Der Gründer VO  e ıll ist der spatere Erzbischof VO  = Westminster
Herbert ardına Vaughan® Er wurde 15 Aprıl 18392 Jou-
cCester geboren als erstes VO  $ vierzehn * Kiındern des Oberst John TAancıs
Vaughan un: seiner Ehefrau Louisa Eliza Rolls Die Familie Vaughan
hatte auch während der Verfolgungszeit ihren katholischen Glauben treu
und unter großen Opfern bewahrt, während dıe Mutltter erst No-
vember 1830, einige Monate nach der Heirat, VO  - der Evangelıcal Non-
(‚onformist Church ZUT katholischen Kırche konvertierte. Von ihr ist uüber-
liefert, dais S1€e taglıch iıne Stunde VOT dem Allerheiligsten in der Privat-
kapelle der aughans Courtheld verbrachte un! dıe geistliche Be-
rufung iıhrer Kınder betete. J atsächlich wurden sechs iıhrer Söhne TIEe-
ster r  K un: alle fünf 1 ochter gingen 1Ns Kloster E

Herbert machte seıne Gymnasıialstudien 1ın den Jesuıten-Kollegien VO  -

Stonyhurst (England) und Brugelette (Belgien) un beendete S1e 1in
Downsiıde bei den Benediktinern. Für seine theologischen tudien waäahlte

sıch Rom, Vorlesungen Gollegı0 Romano der Jesuıten un!
der Accademıa deı Nobilı Eccleszasticz esuchte. Wegen seıiner schwäch-

liıchen Gesundheit wurde 28 Oktober 854 mıt papstlicher Dispens
en VO Erzbischof VO:  =) Lucca, Mons. Giulio Arrıgone, 1n dessen Prıvat-

kapelle ZU Priester geweıiht Im Sommer erhielt se1ne erste Anstellung
als Vice-President VOL St E: dmund’s Gollege, Ware., In dem die
Priesterkandidaten der rzdiı0zese W estminster ihre  D humanıstischen,
phılosophischen un: theologischen Studien machten. Dort blıeb bıs ZU

Herbst 1861
Im November 1856 hatte Herbert als erster nach

den Libellaus Supplex unterzeıichnet, un ın die vVon Kardinal

Vgl. dıe ben unter un! angegebene Literatur.
Manchmal werden Kinder erwähnt;: wahrscheinlich deshalb, weıl eınes der

WE E B W Kinder, Kenelm John, geb 1837, schon des gleichen Jahres
starb
>  > x  . Kenelm: Priester der Erzdiözese Westminster:; Joseph: Benediktiner und Grün-
der der Abte!i ort Augustus; Bernard: Jesuit un! bekannter Kanzelredner; John
Weihbischof VONn Salford;: Roger: Erzbischof VO  - Sydney; Herbert: Erzbischof VO  —
Westminster un Kardinal.

Eıine der 1 öchter, Margret, wollte 1Ns Kloster gehen, konnte jedoch Aaus SC-
sundheitlichen Gründen nıcht aufgenommen werden.



MNa geplante Gongregation o} the Oblates o} ya Gharles aufgenommen
werden. Diese Weltpriester-Gemeinschaft begann Pfingstmontag

1857 iıhre Taätigkeit 1ın St Mary'’s Bayswater, S1E heute noch esteht
18792 wurde Vaughan ZU Bischof VO  e alford ernannt un: ZWanzıg

Jahre spater, als Nachfolger VO  — Kardinal Manning, ZU Erzbischof VO  -
W estminster. 1893 verlieh Papst Leo JII ıhm den Kardinalspurpur.
/aughan starb Junı 1903 Mill ı11 un!: wurde auf dem dor-
tıgen Friedhof, Galvary genannt, bestattet. Das Requiem für iıhn WAar der
erste Gottesdienst 1ın der iın seiner Amtsperiode VO  w} John Bentley CI -
bauten W estminster Cathedral

I1
Der Plan, eıne eigene englısche Missionsgesellschaft grunden, ent-

Sprang A, der Überlegung, dafs England bzw. die englıschen Katho-
lıken Verantwortung tür dıe vielen Menschen trugen, diıe 1mM British
Empire lebten un: die Botschaft Christi noch nıcht VeErTrTNOMME hatten;
weıter sah Vaughan in der gecn Missionstätigkeit der englıschen Pro-
testanten eıne Herausforderung der Katholiken

Vor em en aber bestimmte, für Vaughan charakteristische Kıgen-
schaften ZUrT KErrichtung einer Missionsgesellschaft beigetragen.

An erster Stelle ist se1ne, 1m vaterlichen Erbe begründete Anlage AT

generosıty NnENNEN jene Bereıitschait, sıch für 1nNne große Aufgabe mıiıt
Begeisterung einzusetzen Dazu kam i1ne tiefe Keligiosität, die sıcher
ZU großen eıl seıner TOomMMen Mutltter verdankte. Sie außerte sıch 1n
dem brennenden Eıfer, dıe Seelen der Heiden retten, die ent-
sprechen der theologischen Auffassung seliner eıt für verloren ansah,
falls S1e nıcht durch dıe Missionierung Gott un ZUr Kirche geführt
wurden

I rotzdem machte 1ne Jangere seelısche Krise durch, bis ıhm klar
wurde, se1 der Waiılle Gottes, daiß 1ne Missionsgesellschaft in Kng-and grunden sSo In dieser Absicht wurde ET VO  - Manning, besonders
aber von Kardinal 1seman bestärkt, der ıhm eröffnete, dafß Vinzenz
Pallotti ıhm VOT seiner Bischofsweihe 1n Rom (1840) erklärt habe,

Vgl he (‚atholıc Encyclopedia, London-New York/Caxton-Appleton Clom-
panıes (1907—1912), vol „Ambrosians“ 403— 406 bes 405—406 Mannıng
War der Gründer. Die Regeln wurden 1857 und 1L VO  - Rom approbiert.Unter Mannings un! Vaughans Einfluß hatten sich die Oblaten 1862 bereit
erklärt, für dıe KErrichtung eınes Seminars für auswartıge Missionen SOTSCNH.Do wurden keine Schritte ZU Durchführung dieses Entschlusses unternom-
IN  w} MC—V 59—60
:

Vgl NOoExL HANRAHAN, T’he Abpostolic Spirit of G‚ ardınal Vaughan (DissRomana, un! das erstmalıg 1ın den enthaltene Kapitel „On the Spir-iıtual Formation of the Members“ 32—49)



wüurde keine Ruhe finden, D1S 1n England eın Kolleg für dıe auswartıgen
Missıionen gegründet habe

Wenn Vaughan einmal über eınen Entschlufß Klarheit hatte,
dann gab tür ıh keine unuberwindbaren Hindernisse mehr. So auch
jetzt Da wollte, dals eın Werk VO: aNZCH katholischen KEngland
getiragen werden ollte, War seın Bestreben, zunachst einmal dıe Bischöte
Knglands für seın Vorhaben gewinnen. Dies gelang ıhm über es
Eirwarten gut Als ß 1M Juli 18563 auf Kınladung Wisemani’s die
Oscott versammelten Bischöfe mıt seiınen Plänen ekannt machte, stımm-
ten ihm alle mıt einer einzıgen Ausnahme

Jetzt galt CS, diıe finanziellen ıttel beschaffen, dıe beabsıchtigte
Gründung verwirklichen. Da das katholische England alleın ıcht dazu
1n der Lage WAaäl, entschloß sıch Vaughan, die ertforderlichen Gelder auf
einer Re  1se durch ord- un! VOT allem Südamerika sammeln. Er bat
aps 1US dessen degen un! jeß sıch VO  } der Propaganda-Kon-
gregatıon ein entsprechendes Empfehlungsschreiben geben !®, Vom Fe-
bruar 1864 bis ZU Juniı 8635 bereiste Vaughan Kalifornien, Peru, Chıiıle
un Brasılıen. Er hatte, als der ZU' Erzbischof ernannte Mannıng iıh:
nach Kuropa zurückrielf, ine Summe VO  ; rund 11 01018 englischer Pfund
beisammen un! außerdem dıe Zusicherung weıterer Hıltfe Diese Spenden
ollten VOT em als Studienbeihilten benutzt werden 11.

Um dıe Kosten ZU Erwerb einNeEs Grundstückes 1ın Miıll 111 un den
Bau des Kollegs decken, wandte sıich seine vielen person-
lıchen Freunde un 1n einem tHlammenden Aufrut alle Katholiken Eng-
an bzw. „LO all who love the welfare of mankind and desire the sal-
vatıon of souls“. Dieser Aufruf ist enthalten 1ın der kurzen Schrift „Mis-
S10Nary Gollege chiefly tor Pagan Missions Statement in behalf of

College 1n England 1n honour of the Sacred Heart, for Foreign Mis-
S10NS

In dieser Schrift auch die Grundlinien der Gemeinschaft
dargestellt: Sie sollte ine Gesellschaft VO  - Weltpriestern se1in für die
„auswartıgen Missionen“. Darunter verstand Vaughan erster Stelle
die Heidenmission, WECNnNn sıch auch bereiıt erklärte, eıne begrenzte Zahl
VOI Kandıdaten unter gewıssen Bedingungen aufzunehmen „for the supply
of the spırıtual needs of OUr Christian Colonies ! Auch der inter-
natıonale Charakter der Gesellschaft ist schon deutlich 1n dieser Schrift
enthalten: iıcht NUur British subjects, sondern auch junge Menschen AUS

jeder Nation, selbst A{frikaner un: andere bekehrte Heiden ollten bereit-

MC—WV 57—58 1
MC—V 11 MCSZZV- 09277 und MC, und 11

12 Die Schrift tragt das Datum VOIMm Februar 1866
Es ıst eın bedauerlicher Fehler, WEeNNn in der neuesten Ausgabe des

Lexikons für T’heologie und Kırche Sp 644) unter dem Stichwort
„Vaughan“ behauptet wiırd, da die Joseph’s Missionary Society ZUT

Miıssionierung Südamerikas“ gegründet hat



willig, Ja, mıiıt offenen Armen aufgenommen werden!* Von den Kan-
dıdaten verlangte Vaughan, daß sS1e talentiert un VO  $ guter Gesundheit
sejen un: bereits ihre philosophischen un!: theologischen oder wenigstensihre humanıstischen tudien abgeschlossen hätten. Vor allem aber wollte
C dafß sS1e VO  e} „really So11 virtue”“ waren, eine große „generosıty of
heart“ haätten mıt der Bereitschaft, das apostolische Leben auf sıch
nehmen !> Es ist sehr aufschlußreich für Vaughans Weitblick, WECNnNn

1n dieser Schrift deutlich als das Zauel der Missionsarbeit dıe Heran-
bıldung eines einheimischen Klerus darlegte. Er schreibt: „Es MUu: immer
wıeder darauf hingewiesen werden, dafß eın Foreign Miıssionary Gollege,seinem Wesen entsprechend, LUr ‚provısıonal and introductory‘ S  ist: das
Endziel ist überall einen guten einheimischen Klerus heranzubilden
Man kann deshalb behaupten, dafß CS Pflicht eines Foreign MıssıonaryCGollege ist, darauf hinzuwirken, sıch selbst aufzulösen, indem sıch
selbst überflüssig macht durch die Heranbildung eınes genugen großeneinheimischen Klerus“ 1|

Vaughan hatte eıne schr hohe Auffassung VOo Weltpriester-Ideal !7
und noch höhere Vorstellungen VO  - einem Priıestermissionar, VO  - dem
ıcht wenıger verlangte, als dafß „boldly and generously the sublime
ıfe der Apostel auf sıch nehmen musse 1:

Berufe finden, die diesen hohen Vorstellungen entsprechen, ist jeder-zeıt schwierig, ZUT Zeit Herbert Vaughans ebenso WI1IE heute. Es ent-
sprachen ıcht alle, die sıch 1n Mill ıll meldeten, diesem hohen Ideal
und mußten deshalb wıederum entlassen werden.

Hinzu kamen dıe Schwierigkeiten der Ausbildung der Missionare. FA
nachst uüubernahm Vaughan selbst die Erziehung des einzıgen Studenten,der Maärz mıt ihm das HNCUu erworbene Holcombhe House bezog. Als
jedoch die ahl der Kandidaten größer wurde, genugte eın Lehrer nıcht
mehr. So machte sıch Vaughan immer wıeder auf die Suche ach gee1g-netien Professoren für sSe1In Gollege. Da dies sıch aber als recht schwierigerwies, wandte sıch mıt der Bıtte, dıe Ausbildung seıner 1ssionare

übernehmen, zuerst die Gesellschaft der Missı:ons Etrangeres de
Paris, dann dıe Lazaristen un schließlich die Kongregation VO
Heiligen Geist 1 Als alle dreı Versuche fehlschlugen, mußte sıch Vaughandazu entschließen, die notigen Professoren Aaus den eigenen Reihen
gewinnen. In Übereinstimmung mıiıt seinem Plan einer internationalen

15— 16
Vgl NOgı HANRAHAN, „Cardinal Vaughan an the Secular Clergy“: The

Glergy Review, New Series, vol LVI Dec 115:733
1 vgl T’he Young Priest, Gonferences the Apostolıc Lıife, by HerbertCardinal VAUGHAN, London 904/Burns QÜates, Edited by hıs brother MgrJohn Vaughan, 347; NOgı HANRAHAN, he Apostolic Spirıt (sAnmerkung

157 (Brief VOom



Gesellschaft gıng auch daran, eın Studienhaus 1n Rosendaal (Hol-
and un spater 1n Brixen (Sudtirol errıchten, nachdem
schon 1mM Jahre 8584 1ne sogenannte Apostolic School für die humanı-
stischen tudien 1ın Freshfield (England) gegründet hatte In der Folgezeıt
errichteten die Generalobern weıtere Neugründungen VO  - Häusern ZUTr:

Heranbildung der Missionsberufe 1n England, Irland, Schottland, 1n Hol-
and un!' Osterreich un: ach dem Kriege auch 1n den Vereinigten Staa-
ten. Seit 963 esteht eine Niederlassung auch 1ın Deutschland (44 Munster,
Harsewinkelgasse

Neben dıesen beiden Schwierigkeiten, die notigen Berufe un Pro-
fessoren gewınnen, gab auch och finanzielle Notlagen, die bis /ABB
ode des Kardinals se1n Werk manchmal]l schwer bedrohten

Aus diesen Darlegungen erg1ıbt S1  ch, daß Vaughan mıt manchen Ideen
seıner eıt OTAaUS WAarTr deshalb ließen sS1e sich auch ıcht verwirklichen.
Heute treten seıne Ideen mehr 1n den Vordergrund: se1ıne Pläne der
usammenarbeit mıt anderen gleichgerichteten Gesellschaften ZUT Aus-
bıldung der Missionare - weıter auch se1n Gedanke, Berufe erst aufzu-
nehmen, nachdem sS1e die Reifeprüfung oder einen gleichwertigen An
schlu{fß der humanıistischen tudien erreicht haben

Wenn Vaughan anfangs NUuUr VO  e einem Foreign Missıonary Gollege
spricht un schreibt, kam doch bald ZUT Überzeugung, daß ıne
feste Gemeinschaft begründen musse. Deshalb machte sıch schon 871
daran, die Grundregeln dafür auszuarbeiten E Sein Entwurf wurde auf
dem ersten Generalkapitel Baltimore (1875) als „Rule and Consti-
tutions“ einstiımmı1g ANSCHOMMCN, und dieses Datum galt Vaughan selber
als der Beginn der Gesellschaft 2 WECNN S1C auch, WwW1€e schon bemerkt, erst
897 das Decretum laudıs rhielt uUun! 908 definitiv approbiert wurde.
Diese Gonstitutions entsprachen der damalıgen Lage der Jungen Gesell-
schaft ?3 Sie mußten 9925 nach den VO  - der Propaganda-Kongregation
erlassenen Rıchtlinien un: 1im Anschlufß den Codex LICUu* vA —E A E E —— gefaßt, VO  w den jeweiligen Generalkapıteln den Zeıitverhältnissen
angepalit un: VO  - der Propaganda-Kongregation approbiert werden. iıne
der nachsten Aufgaben wird se1n, die schon beim etzten General-
kapıtel 1m Jahre 963 1Ns Auge gefaßte Neufassung der G(‚onstitutions ın
Angriff nehmen, der durch das Vaticanum I1 geschaffenen Situa-
tıon un der bevorstehenden Reform des kirchlichen Rechts entspre-
chen. [Iıie Hauptaufgabe Jedo wırd nıcht die Aufstellung Gesetze
se1N, sondern die Erfüllung der Miıtglieder mıt dem durch das Vatica-
NUum {1 erstrebten Pfingstgeist.
20) Vgl das Missionsdekret des I1 Vatikanischen Konzils, n.
21 Das Original (Handschrift) befindet sıch 1m Archiv Mill Hıll;: vgl uch

2653 (Brief VO
; 266 (Brief VO

5—39 „St. Joseph’s dociety of the Sacred Heart for Foreıgn Missıons
(Rules an Constitutions), London/Burns Qates
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Seinen Blick für dıe praktischen Bedürfnisse verrıet Vaughan dadurch,
dafß seıner Weltpriester-Missionsgesellschaft Je iıne Gemeinschaft VO  -

Missionsbrüdern (1875) un Missionsschwestern D: Seite tellte
Während die Missionsbruder mıt der Miıll Hıller Missionsgesellschaft iıne
Eıinheıt bılden, haben sıch die „Francıiıscan Missionaries of St Joseph”
kanonisch unabhängı1g gemacht (1939) WeNn S1C auch in Europa, Amerika
und 1n einıgen Missionen mıt den Mill-Hıll-Missi:onaren ININECIN-

arbeiten S

I11
Dıe ersten vıier Miıssıonspriester SCcCh 1m November 1871 mıiıt ihrem Grün-

der nach Am erıka und nahmen iın altımore unter Erzbischof Spaldıng Tre
Tätigkeıit iınmıiıtten der farbıgen Bevölkerung auf. Wohl optimistısch betrachtete
Vaughan diese Arbeit als Vorbereitung zukünftiger farbıger Mıiıssıonare tür
Afrıka 2 andererseıts jedoch ist diese Auffassung e1in Beweıls dafür, dafß Vaughan
Al dıe Möglichkeit der Heranbildung farbıger Priester glaubte, andere Mis-
s1io0nare überhaupt noch nıcht daran dachten, ja einzelne s1e B ablehnten. Eıs
ist nıcht möglıch, 1n dıieser Skizze auf die weıtere Entwicklung diıeser ersten
„Mıssion“ einzugehen. Es moge genugen, darauf hinzuweisen, daß einerseıts
Schwierigkeiten, anderseıts gunstige Umstände 1m Jahre 1893 die VO Gründer
vorgeschlagene Irennung VO  w} Mill Hıll herbeiführten, und ine LCUC Gemein-
schaft, dıe „ Josephite Fathers”, ZU ausschließlichen Zweck der seelsorglichen
Betreuung der Farbigen 1n Amerika, erstand Z

nde 1875 Z0S ine NEeCuUE Gruppe VO  - vier 11l Hıllern unter Führung VO  -
Father Forbes nach 9 ihnen der Apostolische Vikar VON Madras den
Distrikt VO  } anvertraute 2 Im Juli 1928 wurde der Telugu-sprechende
eıl aus dem Verband der Erzdiözese Madras herausgelöst un als NCUC 10zese
Nellore den MılI Hıllern überantwortet 2 Von iıhr wurde 1940 eın weıteres
Gebiet abgetrennt und als Bistum Guntur dem indischen Diözesanklerus uDer-
geben Z Die neueste Entwicklung ın Indien tführte A Gründung des Regional-
semınars Ar  — das VO  - Mill-Hill-Missionaren geleitet WIT. un
der Heranbildung indischer Priester für die Andhra Pradesh Province (ein Erz-
bistum mıt fünf Suffraganaten) dient D

Vgl Lıight after Darkness, Mother Mary Francıs (Alıce Ingham) Foundress
of the Francıscan 215S10NAaT1ES of St Joseph, by Sıister of the Congregation.
Glasgow/John > Burns Sons, 1963, 111 215
25 MCeZEV. 104
26 MGEZV 203— 204 Vgl he Miıssıon of the Josephaites the Negro ın merıca
Ynr by ICHARD STEINS (Diss. Columbia Universıity, May 1966,
11 111)

Vgl HaANns BRUGGER, Pedda Swamı der der Indıenmissıonar T’heodor
Dieckmann, Brixen 207
28 Nellore 1928

Guntur 13 1940
Am Z Jänner 196.  5 wurde das Kegiıonalseminar teierlich eröffnet: Maıll-

Hılliana 1965, 39—40 (MillHıllıana ist ein Mitteilungsblatt für die Miıtglieder,
das se1it 19458 sechs- bzw. viermal 1m Jahr erscheint.)



x

Der sogenannte Afghan War bot dem Heıiligen Stuhl Anlaß, Mill Hıll
ersuchen, Milıtarkapläne für die seelsorgliche Betreuung der katholischen Soldaten
nach entsenden. Gleichzeitig sollten S1C auch die Möglıch-
keiten für 111C Missıonierung dieses Landes untersuchen. Zu diesem weck reisten
18579 VIieLr Miıll Hıller dorthin b 31 Im Jahre 1857 wurde Mill Hıll mıiıt der LCUHu

errichteten Apostolischen Prätektur CNn hm un! betraut die auch
eil VO  ; Pun a h umfaßte Die Arbeit unter der überwıegend muslı-

miıschen Bevölkerung WarTr dorn1ıg un Nn fruchtbringend S1C irug mehr Kr-
tolg unter den VO  w Indıen eingewanderten nıederen Kasten Es wurden jedoch
auch Schulen un! Spitäler für dıe mohammedanischen Einwohner errichtet

Als Indien und Pakistan 1947 ZW CI unabhangıge Staaten wurden drangte siıch
110e NECUEC kiırchliche Aufteilung geradezu auf So entstand noch gleichen Jahre
die 10zese Westpakıstan un! 19592 dıie Apostolische Präa-
fektur un! u/Indien beide VO  - den Mill Hıllern betreut

Seit 1881 SOTSCH Mill Hıll Missionare für die verschiedenen Stämme
der schon früher errichteten Apostolischen Präfektur un!
Borneo® 1927 wurde das Gebiet dıe beiden Apostolischen Prätekturen

un! aufgeteilt S die 19592 Apostolischen
Vıkarıaten erhoben wurden dabei wurde Sarawak Kuchıng un: North
Borneo S umbenannt Von Kuching un Jesselton wurde 1959
das LCUC Apostolische Vıkarıat Mırı abgetrennt

Im Ziweiten Weltkrieg erlıtt diese Borneo Mission starken Rückschlag,
als die Japaner, die schon gleich nach der Erorberung OTNEOS die holländischen
und englischen Mıssıonare internıerten 1945 nach dem Zusammenbruch Deutsch-
lands dıe siıeben Priester un! Bruder die Aaus Nord- und Sudtirol Aaus

Vorarlberg und Schlesien stammten auf bisher noch ungeklärte Weise
brachten: ıhre Gräber sınd bıslang noch nıcht entdeckt worden Unter ihnen WAar

auch der AaUus Bludenz stammende Apostolische Präafekt August W a ch er ®
Auf dem zweıten Generalkapıtel wurde der dringenden Bıtte Bischofs

Dr Luck VO  e uU.cC an d/Neuseeland stattgegeben der schon Jahr vorher
Miıssionare für die Maorı Mıssıon ersucht hatte Seit 1886 als die ersten

ZWC1 Fathers dort ankamen, SIN dıe Mill Hıller auf dieser fernen Sudsee Insel
atıg 1944 wurde der erste Maor;i ZU: Priester geweıht (ein Marist Father)“
Neben der eigentlichen deelsorge wırd VOLr allem den chulen viel für die

31 S SE
Archiv 1857 un!

Rawalpındiı 1947
Kashmir ]Jammu 17 1952
5 Jesselton gibt den 1855 als Gründungsdatum für die ehemal

Präfektur Labuan North Borneo, Kuching gibt den 1855 Fın
lustiger Missıonüär, Lebensbild des St.- Josefs--Miıssıonars 1nzenz Halder VOININN

HANns BRUGGER, Brixen 21940) 166 Seıten. Der Held Uuo  s& Sıngh., Leben un:'
Leiden - Josefs-Mıiıssıonars ı Borneo, VO  } HANs BRUGGER, Brixen 21941)
119 Seıten (es handelt sich den holländischen St - Josefs Missionar Felix
Westerwoudt)

Jesselton Kuching 1927
Jesselton Kuching 1959
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Maori getan; das Peter'’'s Maorı College 1n Northcote verdient in dıiesem SAr
sammenhang besondere Erwaäahnung 41

Vaughan’'s sehnsüchtiger uns! Missionare nach Af rıka entsenden /A

können, g1ing TSt 1894 ın Erfüllung, als der Heılige Stuhl seiner Gesellschaft
den nordöstlichen eıl des Vikarıats Nyanza anvertraute un! in ıhm das
Apostolische Vıkarıat ernıl errichtete A Am September 1895 kamen die
ersten fünf Miıll Hıller unter Führung VO  3 Bischof Hanlon ıIn nd Uun!
begannen auf der Hauptstation Nsambya, einem der sıeben Hügel VO  - Kampala,
Te missionarische Tätigkeıt.

Die heutige hierarchische Aufgliederung des Gebietes alßt diıe Mühen ahnen,
die dıe Missionare durchzustehen hatten. 1925 konnte dıe Apostolische Prätektur
Kavırondo gegrundet werden 4 die 1932 ZU Apostolıschen Vikariat
Kisumu ** un! 1953 be1ı der Errichtung der eıgenen Hıerarchie ın Britisch-
Ostafrıka ZUT gleichnamigen 1Öözese erhoben wurde 45 Das Restvikariat
Obernil wurde 1948 ın ZWel Vıkariate aufgeteilt: Kampala 1m Westen un
TLTororo 1m Osten 4 dıe se1t 1953 als gleichnamige Diözesen bestehen 4#7.
Im gleichen Jahre wurde eın eıl der 10zese Kı C  n u In der Patriıck's Mis-
S10Nary dociety VO  w} Kıltegan Irland übertragen; seıit 1959 bıldet dieser eıl das
Bıstum Eldoret®® Ein weıterer eil der 10zese Kiısumu gıng 1960 als
1Öözese S11 in dıe Hände des afrıkanischen Klerus er und erhiıelt in Megr.
Maurice cCung seinen ersten Bischof 4 Da 65 dem Ortsklerus jedoch noch
Krätten gebricht, stehen ıhm bis heute Miıll Hıll Fathers hilfreich ZUT Seite.
Schließlich wurde 1959 AUS einem größeren eıl der 10zese Kisumu un einem
kleineren der Erzdiözese Nairobi die Apostolische Pratektur Ü errichtet S
ın der sıch die Miıll Hiller der überaus schwierigen Missionierung der Massai-
Stämme wıdmen. In all diesen Gebieten erstreben die Missionare dıe Christiani-
sıerung der Völker VOoOr allem durch iıne weitausgedehnte Erziehungstätigkeit 1
Die Higher Colleges VO  } Namilyango (Kampala), Jlororo Uun! Yala (Kisumu) un!
die Klein-Seminare Nyenga (Kampala) un Nangongera Ororo un! Kakamega

41 Das Gollege gibt einen Jahresbericht heraus: he Ghronicle of St Peter”s
Maorı Gollege“.

Tororo 18594
Kısumu 15.7 1925
Kısumu
Kisumu
Kampala 10. 1948 Anfangs irug die heutige 10zese lororo

noch den Namen Apostolisches Vikariat Obernil: ohl deshalb, weıl der Aposto-lische Vikar des Vikariats Obernil (vor der Teilung) der erste ÖOrdinarius des
Vikariats 1m Osten wurde. 1951 wurde CcS ın Tororo umbenannt (AP Tororo)

Kampala Tororo 1966 wurde eın eil der 10zese
pala (Buganda) mıiıt dem Erzbistum Rubaga ZUrTr Erzdiözese Kampalaerrichtet un!| dem einheimischen Klerus übertragen. Der östliche Teil Busoga)wurde als LCUC 10zese Jin) den Mill Hıllern unter einem ApostolischenAdministrator anverfiraut (Osservatore Romano N. 197 128 Aug.] 1966,

Eldoret Apost Präaf. 10zese: 1959
49 Kısı1 21 1960

Ngong 11 1959
Vgl Uganda an the 2ll Hıll Fathers, by (JALE, MacMillan/London
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(Kısumu) sSOWwI1e das Große Seminar St Mary'’s 1ın Ggaba be1 Kampala haben
eıinen uten Rut.

Im Januar 1905 ZOS ine Gruppe VO  $ sıeben Miıll Hıllern auf Kinladung
des Königs Leopold IL VO  - Belgien nach dem Ko Sie übernahmen eın großes
Gebiet 1m Raum VO  - das 1926 Apostolische Präfektur 9 1948
Vikariat ®8 un! 1959 be1 der Errichtung der ordentlichen Hierarchie, Bıstum
wurde d Diese Mission hat relatıv ohl dıe meısten Opfer gekostet. Anfangs
War das mörderische Klima, das viele Missiıonare 1n der Blüte ihres Lebens
dahinraffte. Im Jahre 1964 fanden eın Bruder un!: Teı Missionsschwestern auf
der Flucht VOT den Rebellen be1 der Überquerung eines Flusses den 1od Im
November des gleichen Jahres wurden wel Priester und eın Missionsbruder VO  —
den Aufständischen ermordet. Lange galten S1E als verschollen; 1mM Frühjahr
1966 jedoch kam die offizielle Bestätigung dessen, Was INa  - befürchtet hatte daß
alle drei umgebracht worden 9

Auch VO  } den 11 erreichte Miıll Hıll 1905 eın Hiılteruf. Bischof
Rooker VO  — Jaro bat dringend Unterstützung, den Verlust der spanischen
Missionare ausgleichen un dem aglipayanıschen Schisma wirksamer be-
SCHNCN können. 1906 begannen ach Mıll Hıll Fathers ihre Taätigkeit 1m Bis-
tum Faro” 1962 wurde ıhnen eın eıl der nunmehrigen Erzdiözese Jaro, dıe
sogenannte Province Antique, als Praelatura nullıus S (D t1ı
übergeben d

Als ıne Episode iın der Miıll Hiıller Missionsgeschichte ist die Übernahme
der 1m Jahre 19192 anzusehen 9l Das ihnen anvertraute
Gebiet, das dıe Inseln Andres, Provıdencıa un: Irıgo umfaßte, wurde 1926
spanıischen Kapuzinern übergeben.

Nach dem Ersten Weltkrieg ersuchte die Propaganda-Kongregatıon Milll
Hıll u10 Weiterführung der Mission 1ın 5 die deut-
schen Pallottiner bıs ihrer Vertreibung Hervorragendes geleıstet hatten. ald
nach Ankunft der ersten Missionare wurde dıe Apostolische Prätektur
Buea errichtet 9! dıe 1939 ZU Vikariat 60 und 1950, be] Errichtung der ordent-
lıchen Hierarchie, ZUT 10zese erhoben wurde 6:

Auch hier ist gerade 1m Erzıehungswesen ın welser Voraussıcht der kommenden
Entwicklung gearbeitet worden. Somit stand ıne christliche Elıte bereit, als das
and sıch 1961 mıiıt Französisch-Kamerun einem unabhangıgen Staat vereınte,
wobe1l ıhm jedoch als West-Kamerun ine ziemliche Autonomie zuerkannt wurde.
Der erste Ministerpräsident VO  — West-Kamerun WAarTr Dr John Foncha, en

59 Basankusu 8 1926
58 Basankusu 1948

Basankusu A 1959
55 MıllHıllıana 1965, TE und 1966 Q

San Jose de Antıque 1962
Archiv. Am 19192 schrieb Kardinal GOTTI, Präftekt der Propaganda Kon-

gregatıon, dafß VO  - der Konsistorial-Kongregation das Dekret der Errichtung
der Mıssıon der Inseln A Andres, Providencia Irıgo" erhalten habe,
daflß S1e unter dıe Jurisdiktion der Propaganda komme und den Mill Hıllern
anvertraut werde.

Buea i 1925
6C  60  Ü Buea 15 1939
61 Buea 15 1950 BD E SE  Wortütu 3R



praktizierender Katholik, der se1ine Erzıchung 1mM benachbarten Nigeria erhalten
hatte un! annn spater als Lehrer mıiıt uUuNseren Missıionaren 1m bekannten College
VOL Sasse zusammenarbeiıtete. Er ist heute Vice-President der Federal Republıic
of Cameroon.

SE Im August 1958, als der ud noch unter englisch-agyptischer Verwal-
iung stand, wurde Mıll Hıll dıe Mission do k7 1m Suden des Landes, über-

umbenannt wurde 6
tragen un! ZUE Apostolischen Präfektur erhoben 6 dıe 1949 nach dem Hauptort
Dıiıe Mıssion hatte VO  w Anfang unter großen Schwierigkeiten leiden, be-
sonders ber seitdem der Sudan 1956 unabhängig wurde. Schließlich
wurden 1m Februar 1964 alle Miıll Hıller Mıiıssıonare mıt ıhrem Apostolischen
Präfekten ausgewlesen ö

Auf Ersuchen der Propaganda-Kongregation übernahm Mill Hıll 19592 dıe
seelsorgliche Betreuung der rund dreihundert Katholiken auftf den Falkland
Is s einschliefißlich South Georgia, South Orkney und den South Sandwich
slands Ö: Um einen Stützpunkt auf dem Festland haben, wurde iın
vıdeo ine Prokur erworben, VO  - der AUS auch E1 Apostolado del Mar 1m
dortigen Haten wahrgenommen wırd

Dem Aufruf der etzten Papste nachkommend un ın ankbarer Erinne-
TunNns die Unterstützung, die der Gründer VO  e Mill Hıll seinerzeıt ın Suüd-
amerıka erhalten hat, erklärte sıch Miıll Hıll bereıt, nach Einholung der Er-
aubnis VO  H seiten der Propaganda-Kongregation 1m Juni 1965, in der Erzdiözese
Santiago de Chile seelsorgliche Tätigkeit übernehmen. Kardinal Sılva Henri-
QUCZ War daruüuber hocherfreut un! bot Miıll Hıll 1ine Pfarrei 1n ntıa
Am 1966 kamen dıe ZW E1 ersten Miıl! Hıller 1n dantiago d} und S1Ce wurden

März offiziell 1m eisein des Kardinals mıt der Leıitung der Pfarrei
Lucrecia betraut 6

Im Kuckblick auf das erste Jahrhundert seit der Gründung VO Mill
ıll hat die Weltpriester-Missionsgesellschaft allen Grund ankbar
seın Neben den Ausbildungshäusern für Priester un Brüder in Kuropaun Amerika., der Prokur In Rom un: we1l Altersheimen versieht S1e auf
dem weıten Missionsfeld der Kırche: s1ıeben Dıi0ozesen, dreı ApostolischeVikariate, vIier Apostolische Präfekturen (Malakal einbezogen) un eiıne
Praelatura nullius. Dazu leitet S1e das Regional Seminary VO  e Hyderabadund uüubt miıssionarische Seelsorgstätigkeit Aaus unter den Maori aut Neu-
seeland, 1n der 10zese Kisıi un 1in der Pfarrei Sta Lucrecia 1in dantiagode Chile

aut Annuarıo Pontificio VO'  . 967 (das den Stand VO  — September 966
wiedergibt) Za die St.- Josefs-Missionsgesellschaft VO  - ıll ıll 207

Malakal 1938
Malaka]l 1949

MiıllHiılliana 1964, IS 37 Der Apostolische Prätekt erhielt Februardie offizielle Nachricht der Ausweisung und überließ März reıl einheimi-schen Priestern d1e Betreuung der Gläubigen der Apostolischen Prätektur.

Archiv
Falkland Islands (Malvinas) 1952
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Mitglieder, VO  j denen rund 150 Laienbrüder sind. Von den m1ıss10NseIN-
satziahıgen Mitgliedern sınd die 75 0/9 1ın den Missıonen tatıg 6

Es ist mehr als bıllıg, dieser Stelle eınen ank beizufügen dıe
Missionsbruder VO'  - 111 31l un anderer Kongregationen, die TAan-
Cıscan Missıonarıes of SE Joseph (Mill Hill) und die vielen andern
Schwesternkongregationen Aaus den verschiedensten Ländern, besonders
auch dıe einheimischen Schwesterngemeinschaften, die beiden
Trappistenorden, dıe vielen Laienhelfer un! -helferinnen AUusSs Europa
un! Ameriıka und, last but not least, die ungezahlten einheimischen
Katechisten, dıe alle iın aufopferungsvoller Hingabe mıt den Mill Hıllern
in den angeführten Missıonen gearbeıtet haben un och heute tatıg sind.

Äh:rectory of St Joseph's Socıety 2l Hıll, 1964,


